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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Ein erfolgreicher üeutscher Vorstoß in öer Champagne
Weitere Fortschritte vor veröun.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

* GroheS Hauptquartier , 28 . Febr . , vorm .
llW .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Artilleriekiimpfe erreichten vielfach große Hef -

^tigkeit . An der Front nördlich von A r r a s herrscht
fortgesetzt lebhafte Minentätigkeit ; wir zerstörten
fciuch Sprengung etwa 40 Metejr der feindlichen
Stellung .

In der Champagne schritten nach wirksamer
Tenervorbereitung nnferc Truppen znm Angriff
beiderseits der Strafe 'S o m m e - P y—S onain .
Tie eroberten das Gehöft N a v a r i n und beider -
feits davon die französische Stellung in einer Aus -

Dehnung von über 160V Metern , machten 26 Offi¬
ziere , 1009 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 9

Maschinengewehre und einen Minenwerfer.
Im Gebiete von V er dun erschöpften sich

wiederum neu herangeführte feindliche Massen in
vergeblichen Augriffsverfuchen gegen unsere Stel -
hingen in und bei der Feste D o n a n m o n t , sowie
auf dem Hardau u, v n t.

. ilsererieits wurt »e die Maashalbmsel von
h a m p n e n v i l l e vonr Feinde gesäubert .

Wir schoben unsere Linien in Richtnna auf
Vacheranvillc und B r a s weiter vor . In

der WoSvre wurde der Fuß der C ü t e s

Lorraines von Osten her an mehreren Stellen

erreicht .

Gestlicher unü Sölkan -Kriegsschauplatz .

Nichts Nenes .
Oberste Heeresleitnng .

( 0 )
Zum Vorstoß gegen veröun .

Die Wiener Presse .
Wien , 27 . Febr . (W .T .B .) Die Blätter heben

sortge,etzt die große Bedeutung des deutschen
Sieges beiVerdun hervor , wobei sie auch die
politische Tragweite des Ereignisses betonen .

Das ..Fremdenblatt " schreibt : Wiederum zetgt
* 8 sich , wie falsch die Staatsmänner der Enteute die
Kriegslage beurteilt haben. Wiederum zeigt es sich, auf
°>e .cher verfehlten Grundlage die gairzen Berechmtngeu

uhen , wiederum tritt die Unwahrheit und Oberflächlich--
eil ihxxx Reden hervor. Auch diesmal zeigt, es sich, wie
jn ganzen Kriege, daß die Initiative auf unserer Seite

1Ü' r ^ EU ®ang des Krieges diktieren. Das Blatt
^ or sodann die riesigen Anstrengungen der Franzosen
« emer gründlichen Äerteivignng ihrer Stellung hervor
l ' "6' : Kaum ergreifen die Deutschen die Offensive,
i ' nii - ^ ihnen der Vorstoß , während die englischen

^-^nzösi ĉhen Heere sich im Verlause des letzten
»utüd J iu ..bei :öeWichen Versuchen, die deutschen Truppen
die v^ "ränge,l, er>chöpft haben . Immer mehr bricht sich
^ ei>n Seugnng Bahn , daß das Spiel unserer
tcn ml } rettungslos verloren ist. Den hochtraben-
und ö !tp ?" « " sanotvs und Asquiths haben die deutschen
i>ic ei ,Ctlc£) ' lchen Geschütze bei Verdnn und Durazzs

§ ,
l' !chti0e Antwort gegeben .

CeioaliL u e Wiener Tagblatt führt aus : Die
t >o n i iMuiig Verdnn galt den Franzosen als na -
Krieap

'
m Symbol der Verheißung in ihrem

^ cke droht ganz unerwartet plötzlich dort an dei
»: >td hi Kallischen Stolzes furchtbar der Schlachtenläriv

°' € deiche zu voreilig als schwach erklärte Eisen-
es m i baS stärkste der Forts von Verdnn und wirft
den und bricht so eine Bresche in den am feste-

" IchMiedeten Wall des französischen Krieges.

Neutrale Urteile .
Waö« rt ^ :?' ttna ' 27 - Febr . (Frkft . Ztg . ) Das .Haager
tenh ; m schreibt über den Angriff auf Verdun : Wah -
«<>!!, £ " c ' 3 . und Loirdon auf offiziellen Banketts be -

^ rinksprüche auf die Einigkeit der Verbündeten
t >en I i Werden, während die französischen Blätter schrei-
i»ak>

'
v

*
S£r Vierverband fortdauernd an Kraft zunimmt ,

' ge der Munition die des Feindes bereits
tt >> « Ii ' und daß der endgültige Sieg nnn den Alliier -
du » ü^ ec lif ' tampft das deutsche Heer bei Ver >

» » >!
nen ^ 'TniPf aus , dessen Folgen für den V i e r v e r -

verhängnisvoll sein können .
£lti <n,-f!

e "
i l " ' ^ S e &r . (Frkft . Ztg . ) Der militärische

o i „ ^
' National Tidende schreibt : Die Er -

u ." 2 des Forts Douaumont sei eine große
, ĉ

r
unß ' da allgemein angenommen worden sei ,

ter Seit verstreichen müsse, bis die Wirkung
^ schweren deutichm Artillerie so kräfti « sei . dah die
fcor & " ber trctiizosiichen Artillerie bestrichene Strecke

?on Sturmkolonnen zurückgelegt werdeitne . Aie Ero ber » ng des Woevre - Plate an s

müsse das eigentliche Ziel des deut,che >i Oberkommandos

seil ! : wenn dies gelungen se >, , e > die sranzosi,che Front
n den Argonnen und der Champagne ernstlich bedroht

und die sranzösische Offensive gegen MeziöreS -Luxem .

bürg erheblich erschwert .

)X (

Oer ^rieg zuv See.
Untergegangene Dampfer .

Blissingen , 28 . Febr . (W .T .B .) Zu dein U n t e r -

g a n g des Dampfers „M e ck l e n b u r g " loird noch
gemeldet : Der Dampfer verließ wie gewöhnlich ge -

stern morgen Tilbury Docks und erreichte 'das
Galloper Leuchtschiff um 11 .30 Uhr . Dort stieß das
Schiff auf eine Mine und sank . Außer der Mann -

schaft von ungefähr 30 Mamt waren 23 Passagtere
an Bord . Alle bestiegen die Rettriugsboote und wur -

den von drei Dampfern , von iveneii zwei „W ester -
d y r und „ Winterswy k" waren , aufgenominen .
Der erste Dampfer war nnterwegs nach Rotterdam ,
während im ; beiden anderen die Fahrt nach England
fortsetzten . Auch die Post konnte in Sicherheit ge-
bracht wer>den . lieber die Katastrophe selbst ist nichts
Näheres bekannt . Heute wird kein Dampfer von
Vlissingen abfahren . Es heißt sogar , daß die Zee -
land -Gesellschast den Dienst vorläufig überhaupt auf -
geben werde , i>a ihr nur noch der Dampfer „Oranie -
Ätafsau" zur Verfügung steht. Die anderen Dampfer ,
die durchweg Raddampfet - sind , werden wegen der
großen Minengefahr zurückbehalten .

London , 2S. Febr . (W .T .B .) Meldung des
R-euterschen Büros / Der französische Dampfer
„5£ riöflnac " sank in der Nordsee . Fünf Mann
wurden gerettet , 26 werden vermißt .

London , 28 . Febr . (W .T .B .) Meldlina des Reu -
terfchen Büros . Die Geretteten der „M aloj a"
stud gestern aberild in London angekommen Sie er-
klärten , daß die Explosion sich um 11 Uhr früh er-
eignete , als die nreisten Passagiere ans Deck lvaren .
Das Schiff begann sofort überzuholen , sodaß es un -
möglich war , einen Teil ' der Boote zu benutzen .
Die Passagiere eines Bootes fielen beim Nieder -
lassen in das Wasser . Es herrschte keine Panik .
Verschiedene Personen mußten über Bord springen ,
da das Schiff binnen lt ) Minuten sank. Viele wnr -
den verwundet . Nach der offiziellen Schiffsliste be-
fanden sich 42 Fmuen und 18 Kinder an Bord . Es
sollen nach den letzten Berichten insgesamt 411 Per -
sonen an Bord gewesen sein . 83 von 214 Laskaren
sind ertrunken .

He
Amsterdam , 28 . Febr . (W .T .B .) Wie ein hiesiges

Blatt erfährt , melden die Times aus Teneriffa ,
daß die d̂eutsche Besatzung des Dampfers „W e st °
b u r n , als sie nach der Versenkung des Schiffes an
Land ging , von den spanischen Marinebehörden
verhaftet wurde , weil sie den Dampfer in neu¬
tralen Gewässern versenkt habe . Der deutsche Kom¬
mandant erklärte , daß das Schiff infolge einer
Kesselexplosion gesunken sei.

GD

verschiedene Kriegsnachrichten.
Eine scharfe Note an Portugal wegen der

Beschlagnahme deutscher Schiffe .
Berlin , 28 . Febr . (Privattelegramm .) Deutsch¬

land hat an Portugal eine scharfe Note gerichtet , in
der mit Rücksicht auf die Vertragsbestimmung , daß
die Beschlagnahme von .deutschen Schiffen nur nach
vorheriger Regelung der Eirtschädignngssrage mit
den Interessenten erfolgen könne , die Rückgängig -
machiing der portugiesischen Maßnahme verlangt
wird .
Eine kaiserliche Verordnung über die freiwilligen

Krankenpfleger .
Berlin , 27 . Febr . (W .T .B .) Eine kniserlickie Ver -

orditnng vom 19. Februar aus dem Großen Haupt -
quartier besagt : Ich bestimme , daß die kriegsver -
wendnngsfähigen männljchen Personen der frei -
willigen Krankenpflege in den Etappen und in den
Gebieten der Geiieralgouvermmients zunächst bis
höchstens 50 vom Hundert der Gesamtkopfstärke für
den Waffendienst verfügbar gemacht und durch mili -
tärifches Personal ersetzt werden . Ob aussck>eideude
Delegierte ersetzt werden sollen , überlasse ich der
Vereinbarung zwischen meinem Kvmmissar und
Militärinspekteur der sreilvilligen Krankenpflege
und dein Chef des FeldsanitätSwesens .

Bei dem Ausscheiden einer so große » Zahl voit
Personen aus der freiwilligen Krankenpflege ist es
mir ein Bedürfnis , diesen meine dankbare Anerken -
nung für die bisher in so hohem Maße bewiesene
Opserwilligkeit und ihr durch langjährige , sorgfäl¬

tige Friedensarbeit vorbereitetes segensreiches Wir -
ken zuni Beste» der verwundeten und kranken Krie ».
ger auszusprechen .

Neue GoldmvbillUluimng .
Berlin , 25 . Febr . (W .T .B .) Das Zentralkomitee

vorn Roten Kreuz l»at eine liebenswürdige Form
gesunden , um der Reichsbank bei der Vermehrung
ihres Goldschatzes behilflich zu sein und zugleich der
Verwundetenpslege neue Mittel zuzuführen . Wie
der Aufruf für die Ge >väl>rung künftlerifcher An »
denken mitteilt , Nnrd der aespendete Betrag , falls er
in Gold gezahlt wird , doppelt gerechnet . Die künst-
lenfchen Andenken befielen in Original -Ziadierungeu
von Bohrdt , Corinth , Hoffmann -Fallersleben , Lang¬
hammer , Liebermann , Looschen, Orlit und Wälser ,
sowie in der silbernen Schaumünze von Ganl . Bei
gewöhnlicl>en Einzahlungen gewährt das Zentral -
lonntee vom Roten Kreuz für 10 Mk . eine Original -
Radierung , für 60 Mk . eine vom Künstler Hand-
schriftlich unterzeichnete und numerierte , für 100 Mk.
die Gaulsche Schaumünze aus Silber . Wer jedoch
10 Mk . i » Gold einzahlt , erhält Andenken , wie wenn
er 20 Mk . gespendet hätte usw . — Nähere Auskunft
gibt Wteilung VI des -̂Zentralkomitees vom Roten
Kreuz , W . 35 , Schöneberger Ufer 13. Postscheck¬
konto : Berlin 21681 .

Zu Generalobersten ernannt .
Wien , 28 . Febr . (W .T .B .) Der Kaiser hat die

Generale der Infanterie Grafen Beck und Erz -
Herzog Joseph Ferdinand , General der Ka -
vallerie Grafen Paa r , General der Infanterie
Frhr . von B a l f r a s , Feldzeugminister Frhr . von
K r o b a t i n lind General der Infanterie von
Koeve ß , zu (Generalobersten ernannt .

Wien , 28 . Febr . (W .T .B .) Das Handschreiben ,
in dein der Kaiser dem Grafen Beck seine Eruen -
nung zum Generalobersten mitteilt , lautet : „Unter
den Männern , dei-en Tätigkeit schon vor langen Iah -
ren großen Einfluß auf die Entwicklung meiner
Wehrinacht nahm und denen damit ein Verdienst an
den sehr erfreulichen Erfolgen anf allen Fronten zu-
kommt , nehmen Sie lieber Graf Beck einen hervor -
ragenden Platz ein . In dankbarer Würdigung mei -
ner Wehrmacht ernenne ich Sie znm Generalober -
sten .

"

Eine überflüssige Warnung .
London , 26 . Febr . (W T .B .) Die Times erörtert

ein Telegrankm aus Rotterdam , wonach eng -
l i s ch e s Papiergeld iir D e u t s ch l a n d in
Umlauf fei und von dort auch ins neutrale Ausland
komme . Die Times erklärt , daß diese Noten wahr - '

scheinlich Fälschungen seien . Es sei unwahrscheinlich ,
daß englische Banknoten aus ehrliche Weise nach
Deutschland gelangten . Verhältnismäßig wenige
seien überhaupt aus dem Lande gelangt und diese
kämen rasch wieder zurück. Die Times warnt die
Neutralen , solche Noten zu kaufen .

(Notiz : Die Warnung der Times ist uberflüssig .
Es ist eine Fabel , daß englische Banknoten in
Deutschland umlaufen ' sie würden bei uns in? Um -
lanf nickrt geduldet werden .) ^

*

vom Haltan .
Die LebenSmittelborräte in Bulgarien .

Sofia , 27 . Febr . (W .T .B .) Von dem Vertreter
des Wolfffck>en Büros . Radoslawow erklärte
in der S o b r a >i j e in Beantwortung der Fragen
über die L e b e n s ni i t t e l v o r r ä t e und die
Teueimng , Bulgarien besitze genügende Men -
g en für eine Reihe von Jahren und kaufe keine
«Saat im Aiislande ; vielmehr feieu vom Auslande
Gesuche uni Saat gekommen . Die Spekulation
werde nach Kräften bekämpft . Rti -doslawow be-
danerte , daß immer noch große Mengeil für Bul¬
garien bestimmter Waren in Rumänien festliegen .
Au Deutsch ! a il d seieu 50 Millionen Kilogramm
Mais verkauft worden , für die Bulgarien Waren
erhielt , die es brauchte . Die Regierung habe die
Ausfuhr von 700 000 Oka Wolle nach Oesterreich
erlaubt , wovon bisher 200 000 Oka aiisgeführt wur -
den . Nahrungsmittel habe Bulgarien übergenug
und werde nicht Hungen ».

-< <•> )-

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 27 . Febr . (W .T .B .) Das Haupt -

quartier teilt mit : An der Dardanellen front
zwangen wir vorgestern feindliche Zerstörer , welche
die Umgebung von Jeui Schelfir und Orck>rni be-

schössen , durch das Feuer unserer Batterien , sich zu
entfernen . — Von den übrigen Fronten ist keine

Nachricht eingetroffen , welche eine wichtige Verände -

rung meldet .

Die Räumung Erzrrums .
Bern , 25 . Febr . (Frks . Ztg .) Der türkisch «

Gesandte in Bern , Fr , a d B e y, erklärte dem Mit -
arbeiter des Berner Tagblatts zur Emnahine von
E r z e r u m :

Gewiß ist die Einnahme ein Erfolg für die Russen ,
sie bedeutet abex nach den mir zugegangenen amt¬
lichen Berichten keinerlei Gefahr für die Türkei .
Wir haben gegenwärtig über zioei Millionen Mann
unter Waffen , und die tiirkifche Armee wird dank
der ununterbrochenen .Kriegslieferungen aus
Deutschland und Oesterreich -Ungarn täglich stärker .
Die Kailkasussroiit zu verstärken , war indes unmög -
lich.

Erze r u m lvar vor dem Kriege überhaupt
nicht befestigt Wir mußten uns dem Ein¬
spruch Rußlands fügen und durften keine Festung
an der Kaukasusfront haben . Erst bei Beginn der
Feindseligkeiten wurden Befestigungen angelegt .
Nun liegt Erzernm etwa 800 Kilometer von der
letzten Eisenbahnstation entfernt . Wege gibt es
nicht . Das Terrain gleicht dem der Schweiz . Um
diese Jahreszeit herrschen ständig heftige Schnee -
stüniue bei 30 bis 40 Grad Kälte . Der Schnee liegt
mehrere Meter hoch . Die Verproviantie »
rung einer größeren Front ist demnach t e ch n i f ch
unmöglich . Der türkische Generalstab hielt es
deshalb für richtiger , die Front dahin zu verlegen ,
Ivo eine" regelmäßige Verproviantierung erfolgen
kann .

Was die Russen über die Kriegsbeute und die
Gesangenenzahl berichten , sind die bei ihnen gewohn ,
ten Uebertreibnngen . Wir hatten Erzerum ge -
r ä u m t , b e v o r die Russen in unsere Nähe kamen .
In der Festung befand sich nur eine kleine Garnison ,
die kurze Zeit . Wrderstarb leisten konnte .

Kein einziges Feldgeschütz ist in die
Hände der Russen gefallen , «in Beweis ,
daß die Znrückverlegnng unserer Front auf die
zweite Verteidigungslinie voni Feinde losgelöst er -
folgte . Diese neue Front , die ich natürlich nicht
näher bezeichnen kann , zu durchbrechen , ist nach
liienfckjlichem Ermessen ausgeschlossen . Denn sie ist
so gelegen , daß wir die Verproviantierung unserer
Armeen leicht bewerkstelligen können . Jetzt aber
haben die Russen diejenigen Schwierigkeiten zu
überwinden , die wir vorher hatten .

Man vergleiche damit di« Ansschneidereien des letz,
ten russischen Tagesberichtes , der von der Kaukasus -
front meldet :

Als Ergebnis der Operationen um E r z e r u m, die
verglichen mit dem großen erzielten Erfolge mit unbedeu¬
tenden Verlusten verwirklicht wurden , machten wir 235
Offiziere und 12 763 Soldaten zu Gefangenen und er -
beuteten 9 Fahnen und 323 Kanonen . Außerdem er -
beuteten wir in Erzerum , das eine erstklassige türkische
Festung war , große Waffenlager , Munrtions - und Pro -
viantvorräte , verschiedene Gegenstände für den Verbin -
dungsdieust unter den Truppen , Parks usw . Wir fahren
in der Verfolgung des Restes der gesckilagenen und demo -
ralisierten türkischen Armee ohne Aufschub fort ^ 50 Werkr
östlich von Erzerum auf der Straße von Trapezunt war -
fen wir feindliche Nachhuten zurück und besetzten das
Äerf Dschkala .
. Selbst in Rußland scheint man nach den neuesten
Berichten aus solche Meldungen nicht viel zu geben -
Man kennt die russische Lüge .

rnsjen

veutschlanS.
Kein kriegszufchlag auf Jelüpostsen ^»

Berlin , 26 . Febr . (W .T .B .) Im Zusammenhang '
mit den Kriegssteuergesetzentwürsen ist in der Press ."
die Vermutung aufgetaucht , daß der geplante
K r i e g s z u f ch l a g z u d e n P o st g e b ü h r e n
auch auf F e l d p o st s e n d u n g e n '

Anwendung
finden solle. Diese Vermutung ist . wie wir an zu-
ständiger Stelle erfahren , unzutreffend Die
Portofreiheit und die ermäßigten Gebühren sü
Feldpostsendungen werden durch den geplanten
Ktiegszuschlag nicht berührt .

°<x8S §x >o-

Ausland .
Die Korruption in Rußland .

London , 26 . Februar . (W .T .B .) Daily Telegraph
meldet aus Petersburg : In der Duma erregt «
eine Rede des konservativen Abgeordneten Mar -
kow Aufsehen . Er sagte : Außer unseren auswär
tigeu Feinden , den bestialischen Deutschen , haben
wir einen inneren Feind , der gefährlicher ist.
Er besteht , aus drei Elementen : der Teuerung
te r Lebensmittel , den Deutschen , die unter der
Maske russischen Staatsbürgertums viele Zentren
in der Hand haben , und Nxrs am schlimmsten ist,
der b e st ä n d i g e n B e st e ch u n g , Korruption und
denk Diebstahl sowohl bei den Staatsbeamten als bei
Beamten der öffentlichen Organisationen . Dag
müsse bekämpft werden . Ter Redner fordert von
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der Regierung nur das eilte, .tnaft sie einen Vertreter
in die Dunia entsende , der sagen soll, ob sie wirklich
beabsichtige, den Räubern und amtlichen Divben
ihren Schutz zn entziehen , die jetzt durch admini¬
strative Garantien geschützt sind. Diese Worte riesen
einen solchen Beifall hervor , daß der Redner mit der
Bemerkung schloß , er wolle seine Kritik 6er Linken
aufschieben.

Amerikanische Sorgen .
JNB . In elfter Stunde dämmert den Ameri -

kauern die Erkenntnis , daß der Krieg schließlich mich
sür Amerika recht u n a n g e n e h me ^ F o l g e n
haben kann, sofern die Vereinigten Staatei ? anf ihrer
setzigen Politik beharren . Die Chicago Tribüne
lenkt die Aufmerksamkeit auf den großen Verlust an
Prestige , den die Engländer durch ihre Niederlage
vor Bagdad in den Augen aller Orientalen erlitten
haben . Sie erinnert an die gleiche Tatsache, die aus
der Niederlage der Russen durch Japan iu Ostasien
folgte . Die Eingeborenen Ostasiens werden nach
amerikanischer Meinung nicht dabei stehen bleiben.
Jeder einsichtige Amerikaner weiß , "daß die Japaner ,
die gefährlichste und mächtigste der ostasiatischen
Nassen, ein Auge auf die kalifornische K ü st e
geworfen haben . Alle ihre Gedanken sind auf einen
zukünftigen Konflikt mit >den Vereinigten Staaten ge -
richtet.

Von Washington wird berichtet, so sährt die
Continental Times fort , daß die Senatoren die
außerordentlich enten -tefrenndliche Haltung der Re-
gicrung immer mehr mißbilligen . Es kamen ihnen
Zweifel an dem Programm des Kabinetts , das auf
die zukünftige Teilung des Welthandels zwischen
England und Amerika gegründet ist . Die Sena -
toren bezweifelten die Möglichkeit, dieses Programm
durchzuführen. Viele der einflußreichsten von ihnen
weisen eine solche Idee ganz und gar zurück .

Eine andere überaus
^wichtige Frage , die denke »,

den Amerikanern viel Sorge macht , ist die Ein -
Wanderungsfrage . Während der lachten elf
Monate ist der Zustrom ungelernter Arbeiter , von
deni so viel abhängt , um über eine halbe
Million zurückgegangen . In dem Augen -
blick, da der Krieg aufhört , wird sicherlich eine starke
Auswanderung von Deutschen, Oesterreichern und
Ungarn aus den Vereinigten Staaten einsetzen, die
voraussichtlich eine weitere halbe Million erreichen
wird . Das ist bei denk Mangel an Arbeitskräften
eine sehr ernste Angelegenheit .

Das sind einige der Hauptpunkte , die Amerika nach
dem Kriege beschäftigen werde . Es gibt auch viele ,
die als sicher voraussagen , daß nach dem Friedens - ^
schluß ein großer finanzieller Krach über die Ver-
einigten Staaten hereinbrechen wird . Einmal wegen
des plötzlichen Aufhörens der Waffen - und Muni -
tionslieferungen und dann wegen der beschränkten
finanziellen Mittel der europäischen Staaten , die
nicht mehr in der Lage sein werden , Luxusartikel in
großer Menge von Amerika zu kaufen, wie das
bisher geschah , und aus den Amerika so großen
Gewinn zog.

Ssöen .
Karlsruhe , 28 . Februar 1916 .

Zur Schulfrage .
In einem Vortrag „Die gleiche Bildungsmöglich¬

keit für alle Volksklassen" , abgedruckt in der Neuen
Bad . Schulzeitung Nr . 9 sagte Geh . Baurat Dr . von
Rieppel u . a . :

Theater und Kunst .
Mrp &lj . Hoftheater . Nach längerer Pause

'brachte das
Schauspiel wieder einmal G . Hauptmanns „ Ver -
s u nI e n e Glocke " in neuer Einstudieruug . Das
Werk , das früher öfters gegeben wurde und zur Genüge
bekannt ist, vermochte sich bis heute keine große Populari -
tat zu erwerben , es ist nicht nur für die Masse zu mystisch,
sondern auch dem Forscher und Denker bleibt vieles ein
Rätsel . Und denken will die Masse nicht, sie will, mit dem
Dichter in der Hanolung leben und erleben . Das Stre¬
ben und Ringen des Glockengießers Heinrich ist' ein
Herumfahren mit der Stange im Nebel des Geheimnis -
Vellen . Dieser maß - und doch willenlose Künstler hat
nichts in sich von jenem großen , gewaltigen Triebe , von
der geistigen Ueberlegeuheit , wie dies Streben nach
höherem Wissen

'
und Können in Goethes Faust geschil¬

dert wird . Hauptmann wollte ja .auch keinen solchen '

zeichnen , denn sein „Heinrich " muß zu Grunde gehen, ^
weil er nicht d^n Mut hat für etwas , sei eS nun Gutes '

oder Böses , entschieden einzutreten . Die Form ,
in welche oer Dichter seine Ideen und Gedanken geklei -
det , ist schön und poetisch, das bringt auch der Stoff mit
sich . Aber sein Symbolismus ist nicht verständlich genug ,
iev Aufbau unstet, nicht stileiicheitlich, viel Erkünstel-
tes , selbst Geschmackloses tritt dem aufmerksamen Beob -
achter entgegen . Die Meinungen über dies Werk waren
>fruher schon geteilt und sind es heute mehr als zuvor .
Am bestell sind in der Charakterisierung des Ganzen die
Elementargeister gezeichnet , und man tut gut , wenn
man diese Märchendichtung nicht anders als
ein Märchen betrachtet und die lyrischen Schön -
heiten , die zuweilen austauchen , sich nicht entgehen läßt .
Das „ Nautendelein "

( ein elbifches Wesen ) , dem durch ,
seine Liebe zu dem Menschen Heinrich unendliches Weh
bereitet toirb , das der dem gemeinsamen menschlichen
Lose des Sterbens unterworfene Heinrich von sich stößt ,
ist am nnklarsten in seinen Charakterzügen . seinem
Deppelwesen . Trefflicher sind der alte „Rickelmann "
und der .. Waldschrat " getroffen , einheitlich und verständ¬
licher in der Idee wie in der Durchführung . Die philo -
sophierende „ Buschgroßmutter " hingegen ist verzeichnet
und nicht gelungen . Ein Aolksstück wird sie wohl nie
werden , diese versunkene Glocke, ihre einstige Anziehungs -
kraft ist überall , wie es scheint , im Abnehmen begriffen .
— Wir erinnern uns noch des ersten „ Rautrndeleins "
hier , das Fräulein Engelhard , welches dieser eigen¬
artigen aber nicht unpoetischen Gestalt einen wirklich
romantischen und zauberhaften Duft verlieh . Auch Frl .
D r o e s ch e r , welcher zum ersten Male diese Rolle über -
tragen wurde , gestaltete das Geheimnisvolle , Märchen¬
hafte dieses Wesens , wie auch dessen Liebe zu „ Heinrich "
in warmvi ^ eelten Tönen und seiner Unterscheidung der
wechselnden Gefühle zu einer anziehenden und inter -
essierenden Erscheinung . Und wenn auch nicht alkeL , wie
z B . im lefeten Akte bei „ Nickelman n ", nach
den richtigen Farbenton traf , schwebte doch über der Ge -
saintleistuug der begabten Künstlerin ein verklagender
Schimmer von Poesie . Recht angenehm hat uns Herr
Lütsolia » » mit der Wiedergabe des „ Heinrich " über -
rascht Er wußte den Dualismus iu des Meisters Brust ,
ftin kühnes Wagen und sein schwächliches Zusammen -

Der frühzeitige Uebergang von Schülern aus besseren
Familien in die Lateinschulen , Gymnasien — bisher mit
dem neunten Lebensjahr , jetzt mit dem zehnten — wirkt
scharf trennend auf die großen Volksmassen und um so
niederdrückender , als sie darin ein Festhalten an alten
Vorrechten und insbesondere ' ein Vorrecht des Besitzes
sehe» . Diese Trennung hat aber den weiteren ungünsti¬
gen Einfluß , daß die in der Familie besser erzogenen
Kinder der höheren Bürgerklasscn von dem Umgang mit
den niederen Volksklassen ausgeschaltet werden . Die
besseren Volksschichten helfen also nicht nur nicht , die
niederen Volksschichten zu heben , sondern tragen durch
diese Einrichtung das Gesühl des Klassenunterschieds
schon iu die Jugendjahre hinein . Man darf sich des -
halb über die scharfen Gegensätze , die bei uns im Leben

- bestehen , nicht wundern . Nun hat ja England mit seinen
schlechteren Volksschulen die Abtrennung für weiter -
gehende Studien in vielleicht noch schärferem Maß als
Deutschland ; dieser Zustand ist dort auch mindestens so
alt wie bei uns . Daß sich in England trotzdem nicht
ganz das schroffe Klassengefühl herausgebildet hat , führe
ich darauf zurück, daß der englische Arbeiter vor sich
wenigstens die Möglichkeit des WeiterkommenL sieht ;
bei uns ist dies durch das Berechtigungswesen fast aus -
geschlossen̂ In England ist nur für die sogenannten
Geisteswissenschaften das Prüfungswefen von Bedeu -
tung . Alle Berufe , die sich auf angewandte Wissenschaften
beziehen , stellen den bildungsbedürftigen Arbeitern kein
Hemmnis in den Weg .

In Amerika gibt es überhaupt keine Abgangsprü¬
fungen mit Berechtigungen . Jedermann kann vielmehr
Zugang zu irgend einer B ' ldungsanstalt erlangen , wenn
er die erforderlichen Vorkenntnisse durch eine Vorprü¬
fung nachweist . Woher er die Kenntnisse hat , ist gleich-
gültig . In Deutschland ist leider Gottes alles Berechti -
gungswesen , alles hängt von Abgangsprüfungen ab .

So schroff . Wie hier geschildert, sind die Verhält -
nisse nun wirklich nicht in Deutschland , obwohl nie -
inand bestreiten wird , daß die Zukunft zn den jetzt
schon bestehenden Ausgleichen manchen neuen
hinzufügen wird und muß . Wie sehr man sich aber
hüten muß , Einzelnes mit einander in Vergleich zu
stellen im In - und Ausland , ohne Rücksicht auf das
Ganze , das beweist ein Zitat aus einem englischen
Blatt , das wir in derselben Nunkmer 9 der N . Bad .
Schnlzeitung finden . Da heißt es :

Mr . I . A . Marriot hatte den Mut oder die Unvor -
sichtigkeit, so ähnlich im Hibbert Journal zu schreiben :
„ In der härtesten Schule von allen , der Schule des
Krieges , haben wir den Wert staatlicher Fürsorge und
Organisation in Schuldingen schätzen gelernt . Es
braucht »ücht mehr ausgesprochen zu werden : Deutschland
ist der große Lehrer . Wir streiten über feine Erziehung ?-
ziele , manche seiner Unterrichtsmethoden widern uns an ,
aber wir beneiden die deutsche Orgamsationssähigkeit
und die geschickte Einwendung neuer Theorien . Preußen
hat früher als irgend ein anderer moderner Staat den
alten Grundsatz des Aristoteles verwirklicht , daß die
Schule im Dienste des Staates stehen müsse. Die deutsche
Schule durchtränkt das gesamte deutsche Heer mit Wissen .
Das deutsche Heer drängt der deutschen Schule die Ideen
der Organisation und Disziplinierung aus . Militärische
und SchuldiSziplin gehen Hand in Hand . . . . Weimar -
Eisenach hat schon 1618 Volksschulen eingerichtet , Preu¬
ßen folgt 1716 . Jedermann auch in England weiß , daß
die völkische Wiedergeburt Preußens nach Jena auf die
philosophische Pädagogik vou Männern wie Fichte zurück-
zuführen ist . Seit Jahrhunderten hat Deutschland die
Erfahrung gemacht , daß ErziehungsHsten keine Luxus -
ausgaben sind, sondern dah Jugend - und Volksbildung
Knochen und Mark des Staates sind , Englands Schul -
wesen und die Unterrichtsmethoden waren zu sehr der
Willkür überlassen .

"

Engländer rühmen also die Gesamterfolge
der bisherigen deutschen Schule gegenüber der
englischen. Nun beweist das allerdings nicht, daß
an unserem Schulwesen nichts zu bessern ist , aber
es beweist, daß wir im allgemeinen auf dem rich»
tigeu Weg waren bezw . sind , im Gegensatz zu der

brechen in der Stunde der Entscheidung sehr überzeugend
und eindringlich heraustreten zu lassen und hatte dieser
keineswegs gefälligen und dankbaren Rolle durch feuriges
Temperament und gewandte Ueberwindung der au -
strengenden Forderungen die sie an den Künstler stellt ,
die möglichst sympathischste Seite abgewonnen .

' Sein
Weib „ Magda " wurde von Frau E r m a r t h mit jener
Wärme des Empfindens gegeben , die wir stets an ihr
rühme » konnten . Als Glanzrollen , in ihrer Eigenart
trefflich erfaßt , si »d der „ Nickelmaun " des Herrn Baum -
bach uud der „ Waldschrat " des Herrn Schindler zu
bezeichnen . Auch Frau P i x spielte die rätselhaste „ alte
Wittichen " mit großer Kunst . Aus der Rolle des Pfarrers
hatte Herr Höcker eine anziehende , warm beseelte Figur
geschaffen . Frau D e m a u und die Herren Müller ,
G e m m e ck e vereinigten sich mit den übrigen zu einer
Gesamtdarstellung , welche auch der Regie des Herr » Dr .
Poritzky Anerkennung erwarb . F .

kochsthulen.
: : Heidelberg . ( W .T .© . )_ Am 27 . Februar vollendete

der ordenil . Honorarprofessor Dr . Adolf Schmidt
fei » 8 0 . Lebensjahr . Prof . Schmidt ist Geologe
und hat sich durch eine Reihe vortrefflicher wissenschaft¬
licher Arbeiten einen Namen gemacht . Er ist in Karls -
ruhe geboren , habilitierte 1876 in Heidelberg , wurde
1881 außerordentlicher uud 1913 ordentlicher Honorar -
Professor . Am 4 . August 1910 wurde ihm bei Gelegen -
heit seines Svjährigen Doktorjubiläums sein Diplom von
der Naturwisseufchaftlich -mathematischen Fakultät er¬
neuert .

Heidelberg , 27 . Febr . Heute vollendete der ordent -
liche Honorarprofessor Dr . Adolf S ch in i d t sein 8 6.
Lebensjahr . Professor Schmidt ist Geologe und hat
sich durch eine Reihe vortrefflicher wissenschaftlicher Ar -
beiten einen Namen gemacht . Er ist in Karlsruhe ge-
boren , habilitierte 1876 in Heidelberg , wurde 1881 außer -
ordentlickier und 1313 ordentlicher Honorarprofessor . Am
4 . August 1910 wurde ihm bei Gelegenheit fernes 50jäh »
rige » Doktorjubiläums sein Diplom von der naturwissen¬
schaftlich-mathematischen Fakultät erneuert .

Kirchliche Nachrichten .
+ Hegne , 27. Febr . Im Kloster Hegne wurde

Schwester Reginalda Lind au er , Oberin der Kretinen -
anstatt in Herten , zur Proviuzialoberiu ge -
wählt . Sie ist Badnerin , stammt aus St . Lernt bei
Bruchsal , ist 1872 gebore » uud seit drei Jahre » Oberin
der Kretmei '.anstalt in Herten gewesen , an der 63 Schwe -
stern wirken .

) ( Allgemeine Kleruskonferenz . Zur Besprechung
einiger wichtiger Fragen der weiblichen Jugend -
pflege findet in Karlsruhe am Mittwoch , den
1 . März , nachmittags 3 Uhr , im Nebenzimmer des
Wartesaales 2 . Klasse am Bahnhof eine allgemeine
Kleruskonfercnz statt . Referieren werden Diözesan -
Präses Dr . B . Jauch - Freiburg und Diözesan -
missionär Sae d l e r - Freiburg . Möglichst vollzäh -
liges Erscheine » ist erwünscht .

Schule anderer Länder . Und daher ist die Frage
von Reformen in unserem Gesamtschulwesen mit
äußerster Vorsicht zu prüfen . Durch die Er -
fahrung steht nur eines fest , daß wir mit
den Erfolgen unserer bisherigen Schule im Frieden
und Krieg in ? allgemeinen gut gefahren sind und
daß wir Deshalb keinen Grund habeil, am Wesen
unserer Schule etwas zu ändern . Wollen wir den
Erfolg unserer Schule noch verbessern nnd erhöhen,
dann muß unser Bestreben lediglich dahin gehen,
die sicher erkannten Nachteile in unserem Schul¬
wesen möglichst zu 'beseitigen . Das geschieht aber
nicht durch Pflege von SchlagUwrtern , sondern durch
ernste Arbeit aller Verständigen und Berufenen .
Keine wie auch imnier geartete Reform der Schule
wird die im heutigen Volksleben hervortretenden
Gegensätze, die sehr verschiedene Ursachen haben, ein -
fach ausgleichen , lvenn sie sich lediglich auf die Ver -
fchasfung der gleichen Bildungsmöglichkeit für alle
erstreckt. Schon heute hängt es nicht zum wenig -
sten von gewissen Anschauungen und Gesinnungen
ab, ob Gegensätze bedenklich hervortreten oder nicht.
Darauf muß daher der Erzieher des Volkes vor
allem sein Augennrerk richten. Auch die Unterschei-
dung der Angehörigen des Volkes lediglich nach ihren
in der S ch u l e zum Ausdruck gekommenen geistigen
Fähigkeiten schafft stärke Unterschiede uud Gegen¬
sätze und erregt Unzufriedenheit . Das würden wir
alsbald recht unangenehm erfahren , wenn wir unS
mit der Schaffung der gleichen Bildungsmöglichkeit
für alle Volksklassen begnügen würden .

Henerawersammwng
öes verbanöes üer katholischen Mäöchen-

schutzvereine öer Erzdiözese Ireiburg .
= Freibnrg i . Br ., -23 . Febr . 1916.

Im Anschluß an de» Caritastag hielt der D i ö z e s a n-
verband der katholischen Mädchen schütz -
vereine am Mittwoch nachmittag im Katholischen Ver -
einshmis seine Generalversammlung ab . Die
Verhandlungen leitete der neue Diözefanpräfes Hof -
kaplan Helm , der in seiner Begrüßungsansprache zu -
gleich dem verstorbenen Diözesanpräses , Hofkaplan
N o p p, einen warm empfundenen Nachruf widmete . Die
Versitzende , Frau Ida K u e n z e r , erstattete sodann den
Rechenschaftsbericht . Dem Verband sind zurzeit elf ört -
liche Mädchenschutzvereine ( Freiburg , Baden -Baden ,
Bruchsal , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz , Mannheim ,
Offeuburg , Pforzheim , Rastatt und neuerdings Singen )
sowie 960 Vertrauenspersonen angeschlossen . Darauf er -
stattete Frl . Margarete Kinkel den Kassenbericht des
Mädchenschutzverbandes , der einen günstigen Abschluß
aufwies . Bei der sich anschließenden Wahl 'des Vorstan¬
des wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder
und einige neue Mitglieder dazu gewählt . Prälat Dr .
Werthmann hielt dann einen Vortrag über :
„ Das Deutschtum int Auslande nach dem
Kriege und die katholische Fürsorge für

die Auswanderer ".
Die Deutschen im Auslande sind in drei große Grup -

Pen gegliedert . Die erste Gruppe , zwölf Millionen um -
fassend , steht mit dem Deutschen Reich noch in Kultur -
Gemeinschaft (Deutsche In OeflerreM '-Ungarn usw .) . Dke
zweite Gruppe , sechs Millionen zählend , ist über den
europäischen Kontinent zerstreut . Die in den feindlichen
Ländern ansässigen Deutschen werden auch nach dem
Kriege noch einen schweren Stand haben . Die dritte
Gruppe von 13 Millionen umschließt die überseeische »
Deutschen , insbesondere in Nord - und Südamerika . Für
diese werden nach dem Kriege besondere Maßnahmen
nationaler und religiöser Natur erforderlich fein . Was
die Fürsorge für die katholischen Auswanderer betrifft ,
so hat die Zahl der deutschen Auswanderer erfreulicher -
weise in den letzten Jahren bedeutend abgenommen . Die
starke österreichische Auswanderung wird nach dem Kriege
dank der deutsch -österreichischen Wirtschaftsvereinigung
wesentlich nachlassen . Hingegen haben wir in Deutsch -
land , neben einer große » Binnenwanderung , Voraussicht -
lich eine starke Einwanderung ausländischer Arbeiter zu
erwarten . Wie unseren Stammesbrüdern im Ausland ,
müssen auch diesen unsere religiösen , sozialen und carita -
tiven Fürsorgemaßnahmen gelten .

Der Vortrag , der lebhaften Beifall fand , veranlaßte
eine ausgedehnte Diskussion . Stadtpfarrer B ö r f i g -
Konstanz berichtet über seine praktischen Erfahrungen in
der Fürsorge für die deutschen Handwerksburschen in
Italien , wies auf die Schulverhältuisse im Auslände hin ,
über die dann später noch Herr Rektor Löffler -
Lörrach , früher Seelsorger der Deutschen iu Mailand ,
näheres ausführte , uud regte die Herausgabe eines
Liederbuches und einer Zeitschrift für die deutschen Aus -
landskatholiken an . Frau Klara Philipp - Pforzheim
bezeichnete die Bekämpfung der Landflucht als eine "der
wichtiasten Aufgaben des katholischen Mädchcnschutzes .
Die Frage der Fürsorge für die Sotelanaestellten und
die Kellnerinnen wurde von Fräulein Betty O r f f -
Karlsruhe berührt und von Stadtpsarrer Martin aus
Baden -Baden des näheren dargelegt . Wertvolle Mit -
teilunge » , zum Teil eigener praktischer Arbeit in dieser
Fürsorge , gaben Benefiziat Kern - Ueberlingen , früher
Vikar in Baden -Baden , Caritasbibliothekar Auer -
Freiburg und Frau Dr . Emanuele Meyer - München .
Frau Dr . M a t b e i S - Karlsruhe bezeichnete es als eine
ernste CaritaSpfl 'cht. das? die Mütter mehr als bisher
ihre heranwachsenden Söhne zu einem ritterlichen Ver -
halten gegen die häuslichen Dienstboten und gegen dte
Gastwirtschastsachilfinnen erziehen .

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde die Frage
der Stellenvermittlung und die Errichtung
eines
„ Verbandes katholifch - caritativer Stel -

lenvermittlungen in Baden "

beraten . Die vorgelegten Satzungen wurde » vorbehält -
lich kleiner redaktioneller Aenderuugen durch den Vor -
stand angenommen . Zum Vorsitzenden des Verbandes
wurde Herr Oberlandesgerichtsrat Guth - Karlsruhe ge¬
wählt , der die Versammlung mit einer Ansprache be-
ehrte . Der neue Verband veranstaltete bereits am Don -
uerstag , den 24 . Februar , einen Uuterrichtskursus
für die Leiterinnen der karitativen Stellenvermittlungen
der Erzdiözese Freiburg . Ein ^ große Reihe von Ordens -
schwestern , Damen und Geistliche » aus dem ganzen
Lande , hatten sich hierzu eingefunden . Den Kursus lei -
tete Herr Dr . E r n st - München ein auf de Gebiete t>er
Stellenvermittlung bewährter Fachmann .

Mit dieser Veranstaltung fanden die an den Diözesan -
Caritastag sich anschließenden Beratungen einen wür -
dige » Abschluß .

Lebensmittelversorgung.
: : AbänderunK der Buttcrabgabe in Wirtschaften.

Das Ministerium des Innern hat erlaubt , daß in

Gastwirtschaften, Schank - und Speifewirtfchasten ,
fowie in Vereins - und Erfrischungsräumen Butter
bis 10 Uhr vormittags statt wie bisher nur bis
9 Uhr vormittags verabfolgt werden darf . Die
Aendernng entspricht dringenden Wünschen ein¬
zelner Städte , die im Interesse des Fremdenverkehrs
um diese Aenderung nachsuchten ? sie wurde dadurch
ermöglicht , daß infolge stärkerer Zufuhr von Butter
nach dem Großherzogtum die Butterknappheit etwas
gemildert worden ist.

X Maßnahmen gegen d : : Fleischteuerung .
Die Landwirtschaftskammer beabsichtigt mit Un-

terstützung der Großh . Regierung au Landwirte ,
landwirtschaftliche Vereinigungen (Genossenschaften
und Vereine ) , Gemeinden oder andere Unternehmer ,
die sich verpflichten , in der Zeit von? März 1916 bis
einschließlich August 1916 mindestens 40 ^ chwsine
im LebendgewicA von nicht weniger qls 112 Kilo -
grainin zu liefern , Kraftfutter zu ermäßigtem Preis
durch die Badische Futterverniittelung abzugeben.
Die gegenseitigen Verpflichtungen sollen durch ent-
sprechende Verträge (Mästungsverträge ) festgesetzt
werden. Tas Kraftfutter soll uach Wahl der Ge-
schäftsstelle der Badifchen Futtervermittlung iu
Weizen -, Roggen -, Mais - oder Gerstenschrot bestehen
und für jedes vertraglich zu liefernde Schwein in
eiiver Menge von 225 Kilogramm geliefert werden.
Für dieses Kraftfutter sind frei Bahnstation des
Empfängers 14,80 Mark für 50 Kilogramm ohne
Sack (14 Mark für das Futter und 80 Pfg . als Ein -
fatz in den Prämienfond ) zu bezahlen . Daneben
wird Kadavernkehl oder Fischmehl in Entsprechender
Menge als Beifutter geliefert . Die Schweine wer -
den von der Landwirtschaftskaminer zu den Höchst-
preisen ab Stall abgenommen : für schwere 'Schweine
von einem bestimmten höheren Gewicht ab, ist
außerdem die Zahlung von Prämien in Aussicht ge-
nommen . Die Schweine werden auf Gnmd beson-
derer Verträge an noch zu bezeichnende totädte im
Großherzogtum geliefert und sollen ausschließlich
zur unnrittelbaren Ernährung ihrer Bevölkerung
dienen .

Mehr Kartoffeln .
Berlin . Der Lokal-Anzeiger schreibt : Unter sehr

zahlreicher Beteiligung wurde gestern iin Architekten-
hause die 77 . Generalversammlung >der Deutsche n
Land Wirt schaftsges ellschaft abgehalten .
Der stellvertretende Vorsitzende, Dr . Graf Schwe -
r i n - L ö w i tz, eröffnete die Versammlung mit einer
längeren Ansprache. Heber die Grenze der Äeistnngs -
fähigkeit der deutschen Landwirtschast nach dem
Kriege sprach Oetonomierat V i b r a n s - Calvörde .
Er führte u . a . aus :

In diesem Krieg wird unser Brotgetreide
t rotz der wenig günstigen Ernte von 1915 aus -
reichen , ja es ist noch mit einein Uederschuß von
200 000 Tonnen zu rechnen. Man hat sogar 45 000
Tonnen für die Brennereien zur Verfügung gehal-
ten. Das hätte man bleiben lassen sollen , tonn hätte
nian 180 000 Schwei n c mästen können (Lebhafte
Zustimmung ) , Schweinefleisch hätten wir nötiger als
Branntwetn . Wrr Hauen 3, <1 ItHmrnm
Kartoffeln . Bei stärkerer Düngung unter Ver -
Wendung von Kalisalzen können wir sicher 100 Ztr .
auf den Hektar inehr Kartoffeln bekommen, das
würden 340 Millionen Ztr . oder 90 Millionen Ztr .
Trockenkartoffeln sein . Unser ganzer Einfuhrbedarf
ail russischem Mais und G er st e beträgt 70 Mil -
lionen . Wir können unabhängig von der Ein -
fuhr von Füttermitteln , werden , wenn nur der
ernste Wille da ist, mehr Kartoffeln zu ge -
Winnen. -

Heraus mit den Kartoffeln .

Berlin , 26 . Febr . (W .T .B . Amtlich.) Die
Reichsleituug hat, um alle etwaigen Wider-
stände bei der Ablieferung der Kartoffeln
.brechen zu können, eine Bekannwrachung erlassen,
welche die Kar

'
toffelerzenger veranlassen soll, alle in

ihrer Wirtschaft nicht erforderlichen Kartoffelvorräte
auf Erfordert, abzugeben und es nicht auf eine
Enteignung ankommen zu lassen . Sie erließ
zu diesen: Zwecke folgende Verordnung : Jeder Kar-
toffelerzeuger hat auf Erfordern alle Vorräte abzu-
geben, irie zur Fortführung feiner Wirts^ ft o :s
zur nächsten Ernte nicht erforderlich sind. Im Falle
der Enteignung sind dein Kartoffelerzeuger , sofern
der Bedarf nicht geringer ist , zu belassen: 1 . für
jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich
des Gesindes sowie der Natnralberechtigten , insbe -
sondere der Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu be -
anspruchen haben, für Kopf und Tag eineinhalb
Pfund bis zum 15 . August 1916 ; 2 . <das unentbehr¬
liche Saatgut bis zum Höchstbetrage von 20 Doppel¬
zentnern für den Hektar Kartoffelanbaufläche des
Erntejahres 1915 , insoweit die Verwendung zu
Saatzwecken sichergestellt ist . Außerdem sollen im
Falle der Enteignung dem Kartosselerzeugcr die
zur Vieherhaltnng bis zum 31 . März 1915 nnent -
behrlichen Vorräte belassen werden . Diese Be¬
stimmung , die in einschneidender Weise diejenigen
benachteiligt , welche es zur Enteignung kommen
lassen, wird , wie zu erwarten ist , den gewünschten
Erfolg haben. Als Ergänzung hierzu sind weitere
verschärfende Maßnahmen in Aussicht genommen .

I? Nichtgrtverblicher Vichverkauf für eigenen
Bedarf .

Ueber die Tragweite der Berechtigung zum Äieh -
Handel sind feit Gründung der Viehhandelsverbände
Zweifel aufgetaucht . Zwei Kategorien von Personen
brauchen sich nicht beim Ankauf von Vieh der Ver-
mittlung der Zwangsverbände bezw. der legitimier -
ten Viehhändler zu bedienen. 1 . Nicht der Landwirt ,
der für Zucht- und Nutzzlvecke Vieh vou einem an-
deren Landwirt kauft. Das erklärt sich ohne weiteres
daraus , daß die Handelsverbände unsere >schlacht'
viehversorgung zn regeln haben . 2 . Nicht der Ver¬
mittlung durch den legitimierten Handel brauche "
sich jene Privatpersonen zn bedielten, die für den
eigenen Bedarf Vieh unmittelbar vom Züchter
kaufen ; dieser nicht gewerbliche Verkehr zwisch '̂U
Privatmann und Züchter für die eigenen Zwecke de»
Privatmannes kann im örtlichen Bereich, so weit
nicht für den Transport die Eisenbahn benutzt wird,
ohne Vermittlung des Handels vor sich gehen.
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E. Konserven .
Für die Versorgung von Heer und Marine sind

Konserven notwendig . Der Krieg hat also die Kon -
servenindustrie stark begünstigt . Eine Verstärkung
fand diese Entwicklung noch durch Ernte - und Markt -
Verhältnisse , die eine Konservierung von Nahrungs -
Mitteln zu billigen Preisen empfahlen .

Es ist daher begreiflich , und in gewissem Sinne
auch volkswirtschaftlich zu begrüßen , daß die Kon -
servenindustrie sich während des Krieges ausdehnte .
Es stellten sich aber durch die Zunahme der Kon -
servenherstellung bald auch Wirkungen heraus ,
die zu beklagen waren . Die Nachfrage der Kon -
servenindustrie nach Nahrungsstoffen stieg derartig ,
daß sie einen '

fühlbaren Einfluß auf die Marktlage
ausübte und schließlich sogar den allgemeinen Markt
infolge ves starken Wettbewerbes beim Aufkausen
von einigen Artikeln völlig entblößte (Schweine -

fleisH) oder bei anderen (Rindfleisch ) wesentlich zur
Preissteigerung beitrug .

Dieser ungesunden Entwickelung trat die Blindes -
ratsverordnnng vom 4 . Februar 1915 entgegen , die
die Herstellung von Konserven aus Rind - oder
Schweinefleisch , abgesehen von Heeresaufträgen , ver -
bot . Inzwischen sind aber die ungeheuren Mengen
von Konserven aller Art in den Verkehr gekommen .
Tie Bevölkerung ist zum Teil auf ihren Bezug an -
gewiesen und nimmt häufig genug wahr , daß trotz
des wesentlich gestiegenen Preises der Konserven der
Inhalt stark zurückgegangen ist und weder an Menge
noch an Güte den Preisen entspricht .

Unter dem Schutze der unsichtbaren Verpackung
und unter Verwendung von Namen bekannter Kon -
servenmarken wird häufig genug der Verbraucher ge¬
schädigt, wie eine Menge von Probeuntersuchungen in
verschiedenen Städten einwandfrei erwiesen hat .
Hier ist es sehr schwer, durch Höchstpreise oder Ge -
Wichtsvorschriften Wandel zu schaffen. Konserven
find zumeist eßbereit fertig gestellte Ware . Eine
Grenze zwischen Zutaten und Wasserbeigaben einer -
seits und den Nahrungsstoffen andererseits zu ziehen ,
ist unmöglich . Aus den gleichen Gründen ist eine
Höchstpreisfestsetzuug fast unmöglich .

Da nun die von den verschiedenen Konserven -
fabriken befolgte Geschäftspraris drrrchaus verschie¬
den ist, so dürfen sich Beschränkungen und Einschrän¬
kungen nur gegen unreelle Praktiken richten .

Die unreellen Firmen l êrmeiden meistens lden
Aufdruck ihrer Firma und des Verkaufspreises ! um
^
hre unbekannte Firma einzuführen und ihre Ware

los zu werden , bieten sie höhere als die üblichen Pro -
bisionssätze . Hier nun liegt ein Weg , Bevölkerung
lind reelle Konservenfabriken vor unreellen Ge »
lckxiftspraktiken durch eine öffentliche Kontrolle zu
schützen .

Es sollte verordnet werden , das; auf jeder Kon¬
servenbüchse Namen , Firma und Adresse des Fabr >
kanten der Konserven und der Verkaufspreis für
wen Verbraucher «deutlich lesbar vermerkt werden .

. Diese Bestimmung würde den reellen Herstellern
nutzen die unreelle » aber von Verteuerungs -

;
fe " abhalten . Diese würden gezwungen sein ,

cvril / Zusetzen , die dem Wert ihrer Ware mehr
.w L es bisher >der Fall lvar , uud sie wür -
ven von Provisionssätzen an den Verkäufer ablassen
MUNen , durch die ihr unreelles Geschäftsgebaren
erst ermöglicht wird .

Durch d^ese Bestimmung würden Kleinhändler
und Publikum in die Lage kommen , eine sehr nach,
drückliche und erfolgreiche Kontrolle auszuüben .

Auch dem Verbranch von Konserven würde aber
mit dieser Regelung Vorschub geleistet . Er würde
durch solche Bestimmungen die volkswirtschaft ' icke
Rolle zu spielen vermögen , die ihm in der Kriegs¬
wirtschaft zukommt .

°txsS §xo °

Chronik.
Bus OaZsn .

II . k . Karlsruhe , 26 . Febr . Das Reichsamt des
Innern hat zur Erledigung der anläßlich der Aus -
fuhr -, Durchfuhr - und Einfuhrverbote dem Reichs -

Kanzler obliegenden Geschäfte eine besondere Dienst -
stelle eingerichtet und unt ihrer Leitung den Präsi -
Junten des Kaiserlichen Statistischen Amtes Delbrück
vetraut . Er führt im amtlichen Verkehr die Be¬
zeichnung „R e i ch s k o m in i s s a r für A u s -
fJ !. c

". Einsuhrbewilligun g " . Seine Ge -
i laftsräume befinden sich in B e r l i n W , Lützo w -
tivf1 r ' • t Infolgedessen sind sämtliche Anträge , be -

? r
^ Ausfuhr, - Durchfuhr - und Einfuhrver -

A,, - '
s ^ fern sie nicht zunächst den Zentralstellen für

'^ bcjOTllignng zuzustellen sind , nicht mehr dem
Innern , sondern der neu errichteten

Au ? k
übermitteln . Die Zentralstellen für

k°mmisw ^
' ^ »u" g«n unterstehen dem Reichs-

fefc <ia
°r ' * rM

v
C' 27 - 8ebr . In dem neuesten Ge -

werden di- ^ " o r d n n n g s b l a t t (Nr . 12)
ten Gesetze betr 5 ° " dständen kürzlich genehmig .
Abgeordnete -, di, . ^ ^ " ndsentschädigung für die
und die » prLHnV 'Dcnieinde - Einkommenbesteuerung
röte bercffeiiiUrm

" 4
-110 Öcr Amtsdauer der Bezirks -

ordnuna iL, . hl* V einc landesherrliche Ver -.
ordnimq Aendernng der Gerichtsvollzieher -

d >? bn »? ^ ' 27• > br . Der Bad . Landes -
^ n -? rei n beabsichtigt im April d . I .
stell 1,1 Kunstgewerbemuseum eine Aus -
für iw m!!fj 1,

c}1cran ^ altc« ' in welcher Anregungen
' bem c>v - ^ llnfI auter Kleinwohnungen nachK" ege gegeben werden sollen .

K l a
28~ -5ebr. Die Maul - u n d

p?f , r!
" €

r - im ^ ailltni " ^ ine starke Ab-
(>> ml , ' W * nur in vier Amtsbezirken ,

Vcgl'u
' ^ Ställen neu aufgetreten , da -

^ s ^ ^ Gemeinden und 58-1
tn 20 Au . Monatsschlusse waren noch
berieu ^ s

" " Gemeinden 134 Ställe
F.^ "

.uber dem Monatsschlusse des
!?ionatS eine Verminderung um 11 Amtsbezirke

* W -- u-« « .
"

°n d°°
jhtpf. qRr - i ,

erkrankten 1841 Stück Rind -
BbS 53 biegen sind 57 Stück
ftindbtof ! uns ;

'
^ Schweine umgestandeii . 18 Stück

« Mk- c h e
1"

s ^ ?" oMg getötet worden ,dreien Fallen wurde die Seuche noch auf dem

Viehhof in Mannheim festgestellt : hier erkrankten
4 Stück Rindvieh und 10 Schweine . Die gesamten
Bestände wurden freiwillig getötet .

X Bruchsal , 27 . Febr . Eine Einbrecherge -

sellschaft treibt wieder ihr Unwesen in der
Stadt . In der letzten Zeit wurde nachts in einem

Haufe in der Kaiserstraße eingebrochen nnd die leer -

stehende Wohnung in frecher Weise ausgeplündert .

Heidelberg , 26 . Febr . Die 'bei der Eisenbahn -

brücke geländete Leiche wurde als diejenige der
l 8jährigen Diensrnragd Elisabeth Hieronymus
aus Eberbach , die seit drei Wochen vermißt wurde ,
ermittelt .

) l ( Mannheim , 27 . Febr . Zur Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
ordnete der Stadtrat an , daß in den städtischen
Arbeits - und Liesernngsverträgen mit einer Summe
von mindestens 3000 Mark ausbedungen werde , es

sei die Zahlung grundsätzlich nur auf ein Bank - oder

Postscheckkonto des Unternehmers zu leisten , Zah -

hingen in Bargeld also nur noch ausnahmsweise
und unter Abzug einer Gebiihr von 1 von: Tausend
vorzunehmen .

: : Michelbach (Amt Eberbach ) , 27 . Febr . Der Um »

l a g e f u ß , der im vergangenen , Jahre infolge des

Schulhausbaues auf 60 Pfennig erhöht werden

konnte , kann für das Jahr 1916 wieder auf 51 Mg .

herabgesetzt werden .
. . . Pforzheim , 27 . Febr . Am Freitag vormittag

wurde die 70 Jahre alte Friederike M a ck W r t w e

geb Ballin in ihrem verschlossenen Ziininer auf
einem Stuhl sitzend tot a u f g e f n n d e n . Sie

hatte ani ganzen Körper s e h r s ch w e r e B r a n d -

w u n d e n , deren Entstehung darauf zuruckzufuhren
ist daß der Stuhl , aus dem sie saß , und das Sosa
in Brand gerieben , als der Tod schon eingetreten
war . Wie anzunehmen ist, Imtte die Verstorbene
schon früh am Morgen das Bett verlassen , ein Licht

angezündet , sich zum Kasfeemachen angeschickt , dabei

einen Ansall oder Schlaganfall erlitten , das bren -

„ende Licht vom Tisch herunter nach dem >̂ >ofa ge-

stoßen nnd auf diese Weise den Brand herbeigeführt .

t Ossenburg , 27 . Febr . Die Staatsanwaltschaft
hat einen Steckbrief erlassen gegen einen 22 bis

25jährigen Mann , der in GutachtiirM , Amt Wolfach ,
ein falsches Zweimarkstück dadurch in den

Verkehr gebracht , daß er nach Einkauf von Zucker-

fachen , die mit 10 Pfg . bar bezahlt wurden , den

Verkäufer um das Umwechseln eines Zweimark¬
stückes in einen Zweimarkschein ersuchte , woraus er
das falsche Geldstück halb versteckt hinlegte >Md nach
Empfang des echten 'Scheines sofort verschwand .
Das Falschstück ist anscheinend durch Guß in einer
Form , zu der eine Schaumünze und nicht eine Ver¬
kehrsmünze als Modell gedient hat , hergestellt Wor»

den .
X Ottenheim bei Lqhr , 27 . Febr . Hier wurde

zugunsten der Jugendwehr eine Listensainin »

lung veranstaltet , die 567 Mark erbrachte .
) ! ( Freibnrg , 27 . Febr . Das Rote Kreuz beab -

sichtigt , in der nächsten Zeit eine Papicrwoche
in F r ei b u r g zu veranstalten . — Auch in diesem
Jahre soll von der Abhaltung der Messe im Früh -
jähr abgesehen werden .

) ( Freiburg , 27 . Febr . Gleich der Stadt Mann -
heim macht auch die Stadt Freiburg von dem kiirz-
lich von den Landständen genehmigten Gesetz über
die Ge in e i nd c ei n k o in tf? c n - Beste u eru n g
Gebrauch . Der Voranschlag für das Jahr 1916
bringt eine Erhöhung der G e in einde -
Umlage und zwar werden erhoben : von 100 Mk .
Steuerlvert des Liegenschaftsvermögens 36 Pg . , wie
bisher , von 100 Mk . Steuerwert des Betriebsver¬
mögens 36 Pfg . , wie bisher , und von 100 Mk.
Stenerwert des Kapitalvermögens 16 Pfg . wie bis -
her , nnd von 1 Mark Eiilkommensteuersätz 72 Pfg . ,
gegen 64,8 Pfg . im Vorjahre .

X Frciburg , 27 . Febr . Der am 24 . Dezember
1915 hier verstorbene Privatmann Heinrich
" h o m a s hat >der Stadtgemeinde für Arme der
Stadt ohne Unterschied der Konfession ein Legat
v . u 2000 Mark vermacht .

- : - Frcibnrg , 27 . Febr . Am gestrigen Tage jährte
es sich zum erstenmale , daß der frühere O b e r b ü r »
g e r in e i st e r Dr . W i n t e r e r gestorben ist . Aus
diesem Anlasse ließ der 'Stadtrat und der Münster -
bauverein einen Kranz auf dem Grabe des verdien -
ten Mannes niederlegen . •

: : Freiburg , 28 . Febr . Der Stadtrat be-
schloß , dem Kriegshilfeverein Baden
für den Kreis M e m e l als Stifter mit einem
in Avei Raten von je 5000 Mark zahlbaren Betrag
von 10 000 Mark beizutreten . Außerdeni soll der
bereits beschlossene jährliche Beitrag von 500 Mark
auf die Dauer von fünf Jahren entrichtet werden .

<7 Villingen, 27 . Febr . An der hiesigen Land -
Wirtschaftsschule findet zurzeit ein Fort -
bildungskurs für kriegsbeschädigte
Landwirte statt , der von 23 Teilnehmern be¬
sucht wird . Der Kursus wird ain 3 . März ge-
schlössen werden .

) ( Militärischer Urlaub zur Frühjahrsbestellung .
Wir die Frühjahrsbestellung im Jahre 1916 ( 1.

März bis 1 . Mai , in höher gelegenen Gegenden bis
15. Mai ) sind folgende Anordnungen hinsichtlich der
immobilen Formationen getroffen worden : 1 . Er -
satzformationen . und inmiobilen Landstnrmbatail -
lone sind ermächtigt , den Landwirten ans Antrag der
Bürgermeisterämter Mannschaften während der
diensifteien Zeit zur Hilfeleiswng bei den Arbeiten
auf beim Standort liegenden Feldern zur Verfü -
gung zu stellen . 2 . Gesuche unk Beurlaubung na -
ineutlich bezeichneter Unteroffiziere und Mairnsihaf .
ten sind nach einem bestimmten Muster bei den
Bürgermeisterämtern einzureichen , die sie den Be -
zirksämtern vorlegen . Die Bezirksämter übermit -
teln die von ihnen befürworteten Gesuche den zu -
ständigen Truppenteilen , die dem Antrag entsprechen
tt>erden . soweit die dienstlichen Interessen es irgend -
wie gestatten . In erster Linie sollen Gesurft für die
Bestellung eigener Felder berücksichtigt werden . Die
Urlaubsdauer soll zwei Wochen nicht übersteigen .
Diejenigen Landstnrmbataillone , die mit dem Grenzt
schütz und der Gefangenenbewachiing betrank sind ,

werden für Urlaubserteiluugen nur in beschränktem
Umfang inbetracht kommen können .

*
: : : Erleichterungen zur 4. Kriegsanleihe . Damit

der bevorstehenden neuen Kriegsanleihe auch weni¬
ger flüssige Vermögensbestände , vor allein der
Grundbesitz , leichter dienstbar gemacht werden
können , hat das badische Justizministerium ange¬
ordnet , daß bei der Eintragung von H y p o -
theken , deren Aufnahme zum Zweck der Be -
fä>affung von Mitteln zur Zeichnung der vierten
Kriegsanleihe erfolgt , von der K o st e n e r h e b u n g
abgesehen wird , soweit die Verweirdung des
Geldes zu dem genannten Zweck dem Grnuidbuch -
amt nachgewiesen wird , sowie , daß unter den
gleichen Voraussetzungen auch die Eintragung der
Verpfändung von Hypotheken kostenftei erfolgt .

❖ Zur Nachahmung empfohlen . Zinn Zwecke der
Förderiing des Bestandes an Nuß -
bäumen hat der Freiburger Stadtrat beschlossen ,
die Stadtgärtnerei zur Anschaffung von jungen
großfriichtigen Nußbäumen zu ermächtigen . Ein
Teil dieser Bäuuie soll auf städtischem Grund und
Boden zur Anpflanzung gelangen , ein anderer Teil
zum Selbstkostenpreis an Selbstpslanzer des Stadt¬
bezirks abgegeben werden . In den städtischen
Schicken soll die Anpflanzimg von Nußbäumen be¬
sonders in Anregung gebracht werden ; jeder Klasse
wird auf Wunsch aus den Beständen der Stadt -
gärtnerei ein junger Nußbaum kostenfrei zur Ver -
ftigitng gestellt , daß er an einer von der Stadt -
gärtnerei zu bestimm enden Stelle angepflanzt werde .

Soziales.
# Die Lage des ArbeitsmarkteS in Baden . Nach dem

allgemeinen , der Jahreszeit entsprechenden Abstauen im
Dezember ISIS bewegte sich , nach den Statistischen Mit -
teilungen im Januar 191ö die Vermittelungstätigkeit der
öffentlichen Arbeitsnachweise wieder in aufsteigender
Linie . Angebot und Nachfrage ist bei der männlichen wie
bei der weiblichen Abteilung nicht unerheblich stärker
gewesen als im Vormonat und die Vermittelungsziffern
erreichten unter Berücksichtigung der Verhältnisse eine
recht ansehnliche Höhe . Bei der männlichen Abteilung
deckte sich für den Verband im ganzen trotz des weiter
bestehenden Arbeitermangels in einzelnen Berufen die
Zahl der Arbeitsuchenden — ähnlich wie im Vormonat —
fast genau mit derjenigen der offenen Stellen , während
bei der weiblichen Abteilung das Ueberangebot von
Stellensnchenden gegenüber dem Dezember 1915 noch
mehr gestiegen ist , so daß hier auf 100 offene Stellen
rund 145 Arbeitsuchende kommen gegen 137 im Dezem -
ber 1915.

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Februar 1916 .

'+ Das Großherzogspaar wohnte wiederum den
gestrigen Vorführungen der lebenden Photographien :
„Die Winterkämpfe in den Vogesen " , die unter begleiten -
dem Vortrag des Herrn v . Klinkowström von der Expreß
Film Co . Freibnrg (Dir . R . Schwobthaler ) veranstaltet
wurden , bei .

— Alberta v. Freyborf - Ausstell ^ ug . An Eintritts -
geldern und Einnahmen aus dem Berkauf von Leucht -
kreuzen wurden bis jetzt 2394 Mk . erzielt , fürwahr ein
recht schönes Resultat , das bekanntlich wohltätigen
Zwecken zugute kommt .

X Brauereibcs ! t?er Karl Schrempp beging am Sams -
tag seinen 79 . Geburtstag . Der Jubilar stammt aus
Oberkirch , er ettvarb vor 49 Jahren die frühere Brauerei
Schnberg in der Waldstratze in Karlsruhe und bald ver »
größerte er das Ge 'chäft durch Zulauf des früheren
Bifchofffchen Brauereianwesens in der Karlstraße und
durch mehrere Erweiterungen , so dah die Firma , die nun
schon seit über zwei Jahrzehnten in eine Aktiengesell -
schaft umgewandelt ist, unter seiner klaren nnd ziel -
be>vußteii Leitung zu dem jetzigen Großbetriebe ausge -
baut wurde , dessen Name und dessen Erzeugnisse Heften
Rufes sich erfreuten . — Auch an den Vorgängen des
öffentlichen Lebens nahm Herr Schrempp regen Anteil .
Als Mitglied der nationalliberalen Partei gehörte er
bis zu seinem Wegzug nach Baden -Baden dem Stadtver -
ordnetenkolleginm unserer Stadt an . Schrempp hat sich
auch als Wohltäter der Stadt Karlsruhe bekannt gemächt
durch seine Stiftung des Erholungsheimes in Baden »
Baden .

+ ■ Die Beschlagnahme aller Nußbäume und der
Maiigel an Speiseöl brauchten nicht zu sein , wenn man
ausgangs der siebziger und anfangs der achtziger Jahre ,
als die große Menge Nutzbäume allenthalben von den
Gewehrfabriken aufgekauft und geschlagen wurde , etwa ?
weitblickender gewesen und für Nachzucht der so wertvollen
Bäume gesorgt hätte . Heute sollten wir aber eine Lehre
ziehen aus unserer gegenwärtigen Kalamität und , wenn
auch nicht für uns selbst , so doch für unsere Nachkommen ,
L^ tzbäume pflanzen . Wohl wissen wir , daß ein Nutz-
bäum in einem Acker wegen seines dichten Schattens kein
Nutzen ist . Aber eL ist genug geeignetes Land zu diesem
Zweck vorhanden . Im Karlsruher Hardtwald sind z . B .
viele Morgen mit schlechten, verkrüppelten Tännchen und
Forlen bewachsen . Könnte man dieses Gelände nicht
nutzbringend mit Nutzbäumen bepflanzen ? Zur Reife -
zeit der Früchte mützte mau die Schläge allerdings be-
wachen lassen , aber hierzu ist Personal genug Vorhänden ,
nnd wenn ein Bub auch einmal eine Hosentasche voll
Nüsse heimträgt , ist aüch lein Unglück passiert . Derartig
geeignetes Gelände gibts im Deutschen Reich sicher recht
viel . Das Kriegsministerium sowohl , wie auch die badische
Forst - und Domanendirektion seien darauf gufmerksam
gemacht . Bei geeigneter Fürsorge wird es wenigstens
unseren Nachkommen weder an Nutzholz , noch an Speise -
öl fehlen .

Großh . Hoftheater . Als fünfter Abend im historischen
Lustspielzyklus wird am Tain ••ig, den 4. d. M -, Kotze»
bues Posse „Der Wirrlvarr " aufgeführt werden . — Die
Aufführung von „Figaros Hochzeit " am Donnerstag , den

"2 . März , wird unter der musikalischen Leitung des Ge -
neralmnsikdirektors Felix von Weingartner stehen .

X Ei» rücksichtsloser Radfahrer . Am Samstag nach -
mittag wurde die Ehefrau eines Kaufmanns von einem
Radfahrer , welcher kurz vorher ihren 12 Jahre alten
Sohn mit seinem Fahrrad angefahren und verletzt hatte ,
belästigt . Äuch drohte ihr der Radfahrer , er werde sei»
Fahrrad in das Schaufenster ihres Ladens werfen . Durch
dieses Verhalten entstand auf dem Werderplatz eine
größere Menschenansammluiig . Dein einschreitenden
Schutzmann leistete der Radfahrer — ein hier wohn¬
hafter Mechaniker — Widerstand .

: : Unfälle . Am 24. i>. M ., abends 8 Uhr , glitt eine
34jährige Frau auf dem nicht bestreuten vereisten Geh -
weg vor dem Hause Weinbrennerstratze 13 ans und zog

sich beim Fall einen linksseitigen Knöchelbruch zu . — Am
26 . d . M . , abends 6 Uhr , wurde ein hiesiger 41 Jahre
alter , lediger Taglöhner , als er in der Ketzlerstratze einen
zweiräderigen Handkarren aus dem Geleise der städti -
schen Lokalbahn bor sich herschob, von der Lokomotive
eincs LokalbahnzUges angefahren und eine Strecke von
einigen Metern geschleift , wobei er sich erhebliche Kopf -
Verletzungen und vermutlich auch innere Verletzungen
zugezogen hat . Der Verletzte ist in das städtische Kranken -
Haus überführt worden . — In einer Metzgerei in der
Anialienstratze glitt ein Metzgergehilfe beim Ausbeinen
von Fleisch mit dem Messer aus und brachte sick eine er -
hebliche Schnittwunde am linken Arm bei .

'
Er fand

Aufnahme im städt . Krankenhaus .

Kriegs - Merlei .
Eingegangene .

(Nachdruck verboten .)

J . N .B . Ein Feldpastor berichtet uuö : Wer hätte in
den Witzblättern nicht die typische Gendarmenfigur be-
lacht , die Figur des grimmigen Landjägers , der den ver -
dächtigen Haiidwerksburschen anhält , „woher der Fahrt ,
wetz' Nam ' und Art er sei .

" Es ist geradezu uuuachahm -
lich, wie so ein rechter Gendarm das zuwege bringt .
Nun , so einen besitzen wir auch hier in der Notskasematte .
Augenblicklich freilich ist er „Spies " , d . h . Feldwebel .
Lag er da wieder auf ver Lauer , um , wie er sich aus -
drückte, „ überö weite Feld zu spannen "

(zu sehen , zu
beobachten ) . Er ist noch nicht lang « dabei , da sagt er
zii seinem neben ihm stehenden Kompagnieführer : „Herr
Hauptinaun , schauen Sie doch bitte mal durch Ihr GlaS !
Ist das nicht ein veritabler Handwerksbursche . der dort ^
auf der Landstraße zu unserer Seite herübertrippelt ? " '

Wahrhaftig ! Das war i>och sonderbar , diese Frieden ?-
leute mitten im KrieMetümmell Jetzt hält ' S den
Gendarmen nicht mehr . „Da mutz ich hin ! Das stimmt
nicht ! " *

Gesagt , getan . Bald ist er bei dem Kunden . „ Na ,
alter Pennbruder , Ivo willst du denn hin ? " — „ Icke ?
Nach Berlin natürlich ! " Das Hang jedoch gerade so
„natürlich " , als wenn etwa ein Münchener westfälisches
Platt sprechen wollte . „ Haben Sie Papiere bei sich? "

— „ Jewitzl " Er zeigt seine Papiere vor , einen
eleganten deutschen AuSlandspatz . Aber , o weh , der
Patz trägt Stempel uud Bürgermeisterunterschrift einer
Gemeinde , wo unser Feldwebel Gendarm war . Dieser
erkannte somit auf den ersten Blick die Fälschung und in

fünf Minuten war der HandwerkSburfche als englischer
Spion entlarvt . So kann ein böser Zufall , die Hand im
Spiel haben I Der Engländer war ein Freiwilliger und
wird seine Gastrolle als Handwerksbursche teuer bützen
müssen . Er besaß übrigens auch ( für den Rückweg)
einen französischen und einen holländischen Pah . Der
französische Patz war zudem mit geheimen Zeichen ver »
sehen , — ein Beweis , in welchem Matze bei unseren
Feinden die Spionage organisiert Z>ird . Aus ) pomp «
hafte ärztliche Bescheinigung eineö preußischen Land¬
wehrbezirkes fand man bei ihm vor , wonach er wegen
DarmkrebS garnison - und felddienst -, überhaupt mili -
tärisch untauglich sei . Alles tauschend gefälscht und mit
tadellosen Abstempelungen versehen . Der Feldwebel ist
für seine Aufmerksamkeit mit dem Eisrenen Kreuz ge-
schmückt worden .
Einen sehr bösen Hereinfall erlebte wieder mal ein
„ Wolf im Schafspelz "

, 'd . h . ein — diesmal englischer —
Leutnant in deutscher Husareuuniform iuklusiv Eisernem
Kreuz . Als Hauptkennzeichen deutscher Offiziere müssen
die Franzosen und Engländer wohl riesige Fertigkeit in
nnqualifizierbarer Grobheit und Schimpfen ansehen .
Kurz und gut , ber Pseudo -Husarenoffizier hoch zu Rotz
reitet in flottem Schritt durch die erste deutsche Vor -
Postenkette . Posten , Geivebr im Anschlag : „ Halt Parole ! "

Antwort ein unverständliches Knurren im Vorbeireiten .
Postenkette . Posten . Gewehr im Anschlag : „Halt . Parole ! "
wie bitte , genau oder keinen Schritt ioeiter ! " Der
Reiter pariert sein Pferd und dann hagelt eine wilde
Flut von^ den gemeinsten Schimpfwörtern , wie kein
deutscher Sackträger , geschweige denn ein Offizier sie je
in den Muird nehmen würde , auf den Grenadier nieder .
Doch der nicht faul , wirft im Moment ^sein Gewehr zur
Erde uud langt sich mit seinen eisernen Westfalenfäusteu
den schmächtigen Englist,man von seiner Rosinante her¬
unter und wirft ihn dermaßen an den nächsten

'Baum ,
datz er nahezu „ daran kleben " blieb . Der Posten ent -
waffnete ihn noch , bis alsbald die nächste Streif -
Patrouille Roß und Reiter in die Mitte nahmen . Also
der Trick mit dem Schimpfen statt Parole , zieht nicht
mehr , und der Engländer wird den bekannten Weg aller
Spione gehen müssen , (m )

-I- Ein schönes Beispiel christlicher Gesinnung , das
im wohltuenden Gegensatz steht , zu manchem anderen ,
was man bei unseren Feinden bis in die Reihen deS
Episkopats zu beobachten ist, hat nach eiuer der letzten
Ausgaben des Pariser Figaro ( Nr . 38 ) — wie wir der
Köln . Volkszeituiig entnehmen — Mjgr . L a n d r i e n x.
der kürzlich geweihte Bischof von D i j o n . gegeben .
Als seinerzeit die vor der Kathedrale in R^ mS aufge¬
fahrenen französischen Geschütze deutscherseits beschossen
werden mußten , geriet trotz allen Bemühens , die Käthe -
drale vor dem Feuer zu bewahren , deren Holzgerüst an
der Außenseite in Brand . Von diesem teilten sich die
Flammen dem Dachstuhl und dem Holzwerk im Innern
mit . Das Mittelschiff der Kathedrale diente damals als
Lazarett für die in Gefangenschaft geratenen deutscheu
Verwuudeien . Deren Leben wurde von den eindringen -
den Rauchmasseu und Flammen wie auch von abstürzen -
dem Gebälk bedroht . In dieser Lage nahm sich der laut
um Hilfe rufenden Verwundeten Landrienx , der da -
malige Erzpriester an der Kathedrale , trotz deS sonst von
ihm hervorgekehrten ül>ertriebenen Nationalismus mit
priesterlicher Unerschrockenst an . Auf seine Veran -
lassung wurden die in ihren Betten Liegenden notdürftig
bekleidet und unter seiner Führung durch eine Seiteutür
hinausgeführt . Von der dort stehenden französischen
Wache wurde ihnen der Austritt verwehrt . Der Be -
fehlshaber der Wache forderte unter Androhung sofor -
tigen Niederschietzens den Verbleib in der brennenden
Kathedrale . Landrieux erklärte , es handele sich nicht
um fliehende Gefangene , sondern um hilf » und wehrlose
Verwundete , die vor den Flammen gerettet werden
sollten ; wenn auf sie geschossen loürde , decke er fi e
mit feinem Lei b e. Auf diese Erklärung gab der
Befehlshaber nach . Aber nun wurden die Verwundeten ,
welche sich nur inühsani vorivärtsbewegen konnten , von
einer mit Geheul nnd Schlägen auf sie losstürzenden
rohen Volksmenge ernstlich bedroht . Wiederum warf sich
Landrieux zu ihrem Beschüher auf . ES gelang ihm , die
Verwundeten in ein leerstehendes Gebäude 311 retten .
Dieser Zug edler Menschlichkeit gereicht dem
nunmehrigen Bischof von Dijon zu besonderer Ehre . Der
Vorgang steht in einem wohltuenden Gegeusatz zu dem
Standpuutl des Bischofs von London , der in unchrist -
t '

.cheiii Deutschenhaß sich nicht entblödete , die Scheußlich ,
keit des englischen Kapitäns , welcher den auf hoher See
mit dem Tode ringenden Zeppelin - Mannschaften die
Rettung verweigerte , öffentlich zu belobigen .

< D ~
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Berlin , 28 . Febr . (W .T .B . Amtlich.) In der
heutigen Sitzung des Bundesrates gelangt ?.,
zur Annahme der Entwurf einer Verordnung zur
B ei chränkung des Z u ck e r v e r b r au che s
bei der Herstellung von Schokolade , der
Entwurf einer Bekanntmachung über die B e -
stand saufnah m e von Heu und Stroh und
die Vorlage betr . Sicher st ellung des Heu -
bedarfs der Heeresverwaltung .

Budapest, 28 . Febr . (W .T .B .) Der Reichstag
wurde vertagt .

Marseille , 28 . Febr . (W .TÄ .) Der englische
Dampfer „Treverbyn " traf hier mit 15 Mann der
Besatzung des im Mittelmeer versenkten englischen
Danlpsers ,.D o n e b y" ein . Der „Treverbyn " be¬
gegnete während seiner Fahrt zwei anderen Booten ,
die leer waren .

London , 28 . Febr . (W .T .B .) Die Times melden
aus Las Palmas : Der Kommandant und die
Prifenbesatzung der „Westburn " find auf Ehrenwort
freigelassen worden .

Amsterdam, 28 . Febr . (W.T .B .) Vom Dampfer
„Königin der Niederlande " ist die für
die Mittelmächte bestimmte Post und die ganze
Paketpost in England zurückgehalten worden .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 28 . Febr . (2B .5t .58.) Amtlicher Bericht von

gestern abend . Zwischen Soissons und Reims Zer -

störungsfeuer auf die feindlichen Werke gegenüber
Vecozei und östlich Troyon . In der Gegend nordlich
B er dun wird nach der Heftigkeit der an dcj! vorher¬
gehenden Tagen stattgefundenen Kämpfe ein gewisses
Nachlassen der Anstrengungen des Feindes im Laufe des

Tages gemeldet , auher zwischen der Höhe Douaumont
und dem Plateau nördlich des Dorfes Vaux , wo ein
starker Angriff , der gegen die Stellung unternommen
wurde , zurückgeschlagen wurde . Oestlich und westlich der

Stellung von Douaumont , deren Abhänge mit deutschen
Leichen bedeckt sind, umklammern unsere Truppen eng
die Teile des Feindes , die dort haben Fuss fassen können ,
und die sich mit Mühe halten . Nach den letzten Nach-
richten ist die Cote de Talou ebenso sür uns
wie für den Feind unhaltbar durch das Feuer i >er beiden
Artillerien und ist von keinem der beiden Gegner besetzt.
Im Wocvre nahm der Feind Fühlung mit unseren Vor -
Posten in der Richtung Blanzie und Moranville . wo seine
Versuche , gegen Cote 265 sich zu entwickeln , scheiterten .
In den Vogesen Artilleriezweikampf am Hartmanns -
weilerkopf . In der Gegend von Senomes haben wir
eine feiirdliche Abteilung unter Feuer genommen .

Beljnscker Bericht : Ruhe auf der ganzen
Front .

Italienische Schönfärberei .
Rom , 28 . Febr . (W .T .B .) Agenzia Stefan : .

Trotz schlechten Wetters , tooS im ganzen unteren
Adriatischen Meer anhielt , und nachdem unsere
Schiffe die feindlichen Batterien z u m Sch w e i g en
gebracht hatten , die sie auf der Straße am
Strand unter Feuer gehalten hatten , wurden alle
italienischen Truppen , die vorübergehend nach
Durazzo geschickt worden waren , um die Einschiffung
der Serben , Montenegriner und Albaner zu schützen ,
ohne joden Zwischenfall eingeschifft und nach unserer
Basis Valona gebracht . Das ! noch brauchbare Kriegs -
Material wurde gleichfalls eingeschifft und das alte
oder in schlechtem Zustand befindliche unbrauchbar
gemacht und zerstört .

Auf der Suche nach wilden Engländern .
London , 28 . Febr . (W .T .B .) Im Unterhause

fragte W a l t o n , ob die Regierung in Erwägung
ziehen wolle , Zulus und Basutos für den Kampf
in Deutsch -Ostafrika zu verwenden . Tennant
erwiderte , die Frage sei erwogen worden , aber die
Regierung finde die Verwendung dieser Einge -
borenen nicht für ausführbar oder wünschenswert .

Oer österreichisih-ungarische
Tagesbericht .

Wie « , 28 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird der -
lautbart : 28. Februar 1916 :

Nuffifther und italienischer Kriegsschauplatz .
Nichts von Bedeutung .

Süüöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben in Durazzo bis jetzt

an Beute eingebracht: 23 Geschütze, darunter sechs
Küstengeschütze , 10 000 Gewehre , viel Artillerie¬
munition , große Verpflegungsvorräte , 17 Segel - und
Tankschiffe . Allen Anzeichen zufolge ging die

Flucht der Italiener auf ihre Kriegsschiffe in größter
Unordnung und Hast vor sich.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r , Feldmarschalleutuant .

Verschieben? Nachrichten .
Stuttgart , 27 . Febr . Bon den Herren Fabrikanten

Otto und Kaiser , H e i l b r o n n a . N . , ist dem
Kriegsininisterium der hohe Betrag von 50 000 Mt . zum
Zweck der Versorgung von Kriegsbeschädigten und Unter -
stützung voii Hinterbliebenen bedürftiger gefallener Feld -
zugsteilnehmer zur Verfügung gestellt worden .

Rom , 27 . Febr . ( W .T .B .) Die Agenzia Stefani mel -
det nach dein Meffaggero : Bei dem gestrigen Eisenbahn -
bahnunglück bei Cortona sind 13 Personen umgekommen ;
verletzt wurden 79.

Jimerbelgischer Paketverkehr .
Berlin , 25. Febr . (W .T .B . ) Vom 1. März an können

innerhalb des Gebietes des Generalgouvernements für
Belgien Pakete mit der Post versendet werden . Der neue
Dienst ist in abgehender und ankommender Richtung vor -
erst auf die M e h r z a h l derjenigen belgischen Orte
beschränkt , in denen sich Postämter unter Leitung
deutscher Beamten befinden . Dies sind gegen -
wärtig 5L Städte . Zugelassen sind gewöhnliche und ein -
geschriebene Pakete bis 0 Klgr . Alle Pakete müssen vom
Absender freigemacht werden . Gebühr 50 Centimes ohne
Unterschied des Gewichts oder der Entfernung , Ein -
schreibegebühr 25 Centimes . Belastung der Pakete mit
Nachnahme ist bis 300 Mk . ( 1000 Franken ) gestattet . Den
Paketen dürfen keine Briefe oder schriftliche Mitteilungen
beigegeben werden . Das Postamt des Bestimmungsortes
benachrichtigt den Empfänger vom Eingang der Sendung .
Dieser hat sie beim Postamt abzuholen , wobei sie ge-
prüft wird und der Inhalt geöffnet wird . Ersatz für Be -
schädigungen oder Verluste an Paketen wird mcbt ge-
leistet . Für eingezogene Nachnahme haftet die Post wie
für Postanweisungsbeträge .

Stimmen aus öem Publikum .
Herr A. B . schreibt uns : »Die Fugendwehrfrage be-

treffend , möchte ich mir erlauben , noch mitzuteilen , dah
es durchaus unrichtig ist , anzunehmen , ich sei nicht
der Ansicht, wie der erste Einsender J . <5c l b stver -
ständlich gehört es sich unter keinen Umständen ,
daß derartige Störungen vorkommen . Meine Zuschrift
von neulich aber beanstandete ja nicht den Sinn und die
Meinung des Einsenders , sondern war lediglich gegen die
Schreibweise desselben gerichtet , die einer guten Zeitung
Karlsruhes durchaus nicht entsprach . Für derartige
zur Veröffentlichung gegebene Zuschriften muh der Stil
wenigstens einigermaßen erträglich sein , sonst wirken sie
lächerlich und erreichen — so gut gemeint und so
richtig sie auch sein mögen , wie in diesem Falle — gerade
die gegenteilige Wirkung ! "

So kann es gehenI Herr A . B . hielt den Ton der
Kritik in unserem Blatt sür unerträglich ; wir waren
derselben Meinung bezüglich seines Schreibens an
uns . Im übrigen freut es uns , daß wir in der Be -
urteilung der Sache einig sind .

anöelsteil
Höhere Preise für Vriefhiillen . Der Verein dent ^

scher Briefumschlagfabrikanten gibt bekannt , daß infolge
der unaufhörlich weiter gestiegenen Preise aller Roh - und
Hilfsstoffe , sowie der immer größer werdenden Betriebs -
schwierigkeiten sich eine weitere Preiserhöhung mit sofor ,
tiger Wirkung für Briefumschläge , Mappen , Lohnbeutel
aller Art notwendig macht . Bis auf weiteres soll ein Auf -
schlag eintreten , der L5 Prozent auf die bisher besteben -
den Preise beträgt .

Pielivreis - und Schlachtberichte .
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhos in Fried «

Jungvieh 326 Stück , Pferde 709 Stück . Verlauf des
Markes : Gute tragende Kühe gedrückt ; frischmilchende
Kühe uiid Jungvieh lebhaft ; Markt früh geräumt . Es
wurden gezahlt : Milchkühe und hochtragende Kühe :
1 . Qualität 780—930 Mk ., 2 . Qualität 640—780 Mk .,
3 Qualität 480—640 Mk ., 4 . Qualität 400—480 Mk.
Ausgesuchte Kühe über Notiz . Jungvieh zur Mast :
Bullen , Stiere und Färsen 4 Ztr . Lebendgewicht 1 . Quali¬
tät 60—70 Mk . , 2. Qualität ä Zt . Lebendgewicht 54 bis
60 Mk . Ausgesuchte Posten über Notiz .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorologische »
« frttioii Karlsruhe .
« .>ro-
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

L

.'ibfo-
lutt

geuch-
ti ifeit

in
mm

z«uch>
tlittcit

In
Pro».

Wind

— 2,3 6,0 93 —

— 3,0 5,8 93 —

— 9,5 5,5 62

wolkenl.

Febriwr

27 . Februar . 9- « U .

28 . Februar . 7" U .

29 . Februar . 2-« U . — 9,5 5.5 62 — hib . beb.
Höchste Temperatur am 27 .. Febr . 9,4 ; niedrigste in der

dar >iuffolaenden Nacht 1,6.
Niederschlagsmenge des 28 . Febr . 7" Uhr kr ich 5,5 nn .

Voraussichtliche Witterung am 29 . Februar : Keine
^wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins am Ü8 . Februar fr üh
Schusterinsel 158 , gefallen 5. Kehl 271 . gefallen 12.

Maxau 441 , gefallen 8. Mannheim 395, gefallen 17 .

Bei Einkäufen and Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nnsern lieben Gatten ,
Yater , Schwager und Schwiegervater Herrn

Anton Strittmater
Grossh . Bezirkstierarzt a . 0 .

Ritter des Zähringer Löwen -Ordens

Ehrenbürger der Stadt Plullendorf
heute früh 7 Uhr nach kurzer Krankheit , versehen mit den heiligen

Sterbesakramenten im achtzigsten Lebensjahr aus diesem Leben

abzurufen .
Die Beerdigung wird am Dienstag , vormittags 9 Uhr , abge¬

halten .
Um das Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

PfaUe &dorf, den 27 . Februar 1916 . 698

nie trauernden Hinterbliebenen .

Statt besonderer Anzeige .

Friedrichsbad
136 Kaiserstr. 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Chaiselongue "neu » von
27 -<t an .

«tarlArulK , Schntzenstraße 25 .
383

fjßS
~ Für Kirchenchöre ! ~"€ KK

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

nebst Respousorien
zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor,
bezw . 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Frauenchor

ziisammenaestellt , be ',w . arrangiert und komponiert
von Theodor Ziegler , Chordireltor in Karlsruhe .

III . Auflage .
Bezugspreise : 1—10 Stück je « 0 Pfg ., 11— 50 Stück , jt55 Pfg .

51- 100 Stück je 50 Pfg .

Zu beziehen durch olle Buchhandlungen ,
sowie auch direkt vom Verlag der

Akt . -Hes. „Aadenia " Karlsruhe .
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruh « 4844 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Todes - Anzeig e .
In Gott dem Herrn entschlief heute morgen

6 Uhr sanft nai h langem mit Oottergebenheit
getragenem Leiden und wohlvorbereitet durch
den öftern Empfang der hl . Sakramente unsere
unvergessliche Mutter , Grossmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Theresia Frick
geb . Angenstein

im Alter von 58 Jahren .
Rastatt , den 28. Februar 1916.

Im Namen der tief trauernden
Hinterbliebenen :

Karl Frick und Familie.
Albert Frick .

1095 Familie Augenstein .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1 . Itärz , vor¬

mittags halb 11 Uhr , vom Trauerhans , Poststrasse 3 , aus ,
stait . — Das Seelenamt in der fctadtpfarrkirche um 11 Uhr .

Ailtzhch-vttjlcigmlug .
Donnerstag » den 2. März

HiNtt . vormittagÄ 10 Uhr,werden
in dem Anwesen der früheren chem.
Fabrik in Rüppurr :

1 Rüsche, 1. Ahorn , 3 Tannen ,
1 (Siebe , 1 Eiche und 1 Linde

gegen Barzahlung öffentlich Der»
steigert . Zusammenlumt im Äuts -
hof ebendaselbst. 696

Staat . GutSverwaltung »

MttndbarmoniHas
in grösster Auswahl , die besten
Fabrikate . Für Soldaten billige
Ausnahmepreise im 664

Odeon ff aus

Karlsruhe , Kaiserstr . 187 .

Wer
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Vrsolg in dem

Sab . veobachter
Karlsruhe .

verkünüigungstafel
Nutz - und Areunholz -

Versteigerung
de? Forstanus Idenheim Montag ,den 6. März ds . Js ., vormittags
V«10 Uhr im Gasthaus »um Engel
in Odenheim -.

Stämme und Abschnitte :
Aus Domänenwalddistrikt 1 Wasch -
loch - B » rgholi (Forstwirt Keßler -
Tietenbacd ; II Großer Wald ; III
Kaufwald (Forstwarte Hoffmann -
Waldangelloch und Erleivein -Eichel-
ber .i) ; Vi 11 Forst (Hilssivaldhüter
Weidemann - Odenheim ) '22 Eichen
II — V Kl . ; 6 Buchen I - IV Kl . ;
1 Erle IV Kl . ; l Forlcnabscknilt
II . Kl . Auszüge durch das Forst -
amt . Ferner an ? Domänenwald -
distritt Vi II frorst :

Rntzschichtliolz :
4 Ster buch . Nntzscheiter ; 24 Ster
eichene Nutzscheiter und -Rollen .

Brennholz :
233 buchene ; 188 eichene ; 58 ge-
mischte ; 2 Ster Nadelholz Scheiter
und Rollen ; 14 buchen « ; 49 eib .,
83 Srer gemischte Prügel . 1900
buchene, ZWO eichene , 8!)50 Stuck
gemischte Wellen und 7 Lose Schlaa -
raum . Dnzu aus den Domänen -
walddistrikten lX Breiloch 17 Ster
Nadelholz Rollen und Prü >el und
an « l Wajchloch-Burghol, ; V.
KrastSgrund ; VI . Häulielwald ;
VII . Hohhelle im Ganzen 2 buch .,
2 eichene , 6 Ster Nadelholz , Rollen
und Prügel .

Oeffentliche Vorträge werden in dem
neuen städtischen Konzerthaus hier

jeweils abends Uhr halten :

Samstag , den 4 . März ds . Js . s
Herr Prof . Dr. Oncken an der Universität Heidelberg

über :
, Englands Weltstellung In Aegypten " ;

Mittwoch , den 8 . März ds . Js . :
Herr Geheimerat Prof . Dr . Bunte an der Technischen

Hochschule Karlsruhe über :
„ Die Chemie und der Krieg " ;

Mittwoch , den 22 . März ds Js . e
Herr (ieheime Rat Professor Dr. Fabricius an der

Universität Freiburg
(Thema vorbehalten ) ,

Eintrittskarten zum Preise von je 50 Pfg. bei der
Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr . 159 (Einsang
Ritteistrasse ) und bei der Musikalienhandlang Fritz Müller
(Ec ) .e Kaiser - nnd Waldstr .) .
Reinertrag für das Rote Kreuz und

die Familienfürsorge .
Karlsruhe , den 28. Februar 1916.

Oer AueBchuse zur Veranstaltung akademischer
Kriegsvorträge l

Dr . Hübsch , Minister des Kultus und Unterrichts ; Siegrist ,
Oberbürgermeister ; Dr U. Müller, Rektor der technischen Hoch¬
schule ; Schwoerer , Geheimer 0tierre o ierungsrat ; Homburger ,
Stadtrat . 697

finden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung bei

Vlitwtetnann § (it.
G . m . b. H .

Kohlengrotzhandlung ^

Karlsruhe - Rhemhafen, Hochbahnstr .
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